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Zürich 1897. XXIII. Jahrgan g N!33 14. August

Yerantwortliclie Redaktion: Jean Nötzii Expedition: Rämistrasse 31. Bncndrnckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. 4- Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für S Monate Fr. 3, für

6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IllSerate per kleingespaltene Petitzeile für die Schwefe 30 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge befördern all«

Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris : chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des Capucins en face le Grand Café.

ffiicatettatti: Die oiel ©ummt?
Çrnfo|: dkgeu tjunbert JOfunbel
2ietttEitattt: Das? Das tfi alles? Die

[faulen ljunbe!
©ebi ihnen hunbert auf bie Sohlen,
Dann es tft bodj nidjts an ihnen nt holen
Sdjiegt gleidj fte nieber in Ißaufdj unb ßogen,
Wnb werft bas Aas in bie fitongoroogen.
-*¦ Aber roo ftnb benn bie ßjaltunken?

J3rnfnfj: Behn ftnb unterwegs mnge-
Zth hab' fte, als fdjlidjter $3röfog [funken;
©eknuiet umfonft, es roar nidjts mehr los,
JSlii ihnen, fte rührten ftdj nidjt mehr, idj
Sie roerben roohl abgeftanben fein, [mein',
Behn anbere rouften fidj unfern ßiidten
Bu entjietjn unb ftdj burdj's ©ehölj ?u brütken.

ffiteutetmttt: 4Stan fefte ihnen nadj,
[auf ber Stelle,

Wnb tjut «tan fte, fo übe man fdjnelle
Suftij: Die redjie fijanb einem jeben
üugs abgehaxkt, ftatt langer Heben!
iDas madjt fte jahm

JJrnfaf^:
%ft bereits gefdjeh'n,

en îjerr £eutenant nur ju feh'n!
(®r roufjlt in einem Äorb, ben er trägt, unb }iefjt

einige blutige §önbe beroor.)
ffiisurettani: ßraoc! Was bekommt

Ihr per Stüxk? Idj roeig
ffis nidjt mehr

£rofoft: Ith »erkaufe fte butjenbroeis,
Das Dutjenb gilt geroöhnlidj jehn franken;
Ütur jeigt ber fiurs etroeldjes Sdjroanken,
ffir ftnkt, roenn bie Watt" abunbant,
Wit überall, fo audj im Songolanb.

\

ffisurenant ; Sie bluten nodj jiark
Jtrnfn||: Wit madjen eben

llux kurjen JOrojeg unb laffen kleben,
Das kleben bleibt ; benn nur beim Stummel
©ehöri etroeldje Worftdjt jum Kummet,
Damit ber fèerl nidjt ju oiel ßlut oerliert,
Ilnb am ffinbe nodj barüber krepiert!
Dir fdjnüren ben Stummel fo feft roir können
ÜBlit Draht unb Bange ju unb brennen
Die Dunbe aus mit Spiritus.
So rtodit am 03nbe ber ßluiergug.
®roij aliebem geljt in einigen ©aqen
Die iffitebrjaljl kaput!

ffiitttttnattt : flat nidjts ju fagen!
Denn roir fijanbel trieben mit jHenfthrn, bann
Dar' foldj' laisser aller unoerjetljitd} [fretlidj
Dodj, roir hanbeln mit ©ummi, unb ÜBlenfdjen-

[leben
Sinb uns oollkommen Sdjnuppe baneben.

^rofolrj (ruftet ftd) jum ©eben):
©troas ju ßefehl, Äjerr ffeutenant?

Eieutenant : Itehmt ffiure fênuie rafdj
(Ißrofo^ gebt ab.) [tUr §anb t

iKödjte lieber »on fern einmal bas ©efdjrei
Unb ©eheul anhören, als nahe babei;
Dill fehen, roie bas Ding ftdj madjt,
Denn ben Äjunben jebe Sdjroarte kradjt!

(3Jtan f)ört auâ ber gerne ttägttd) fdbreien.)

Datjrhafiig, Jtjödj|i intereffant! roatjrtjafttg
4}ödj|t roirhungsnoll Die Streute ftnb faftig!
Hedjt fo! Die Canaille foll fpüren
Das es heigi: auf belgifdj kolonifteren

(@r reibt ficb oergniigt bie §änbe.)

(Ein uttjtfjtbam 3nfritatrcr:

ffieiß bes laijrljunberis föannft bu ohne
[Oîrauen

In biefen Abgrunb ber tferrudjiheii fdjauen?
flammt nidjt bes Bornes Höte nnb ber Sdjam
Dir ins ©eftdji, roenn teuflifd; unb infam
Sidj ürlenfdjen beine Kreatur geberben,
Daß roilbe Stiere barob ftuing roerben?

Berfdjlägd bu nidjt mit beinern Sdjroert bes
[Kedjies

Den gamen jOlunber biefes üorbgefdjiechtes
Unb fegft es nidjt hntroeg oon jenem ßoben,
Den er bepflanii, um Jïten f djen ausjuroben?
Unb ihr, ffiuropa's Könige unb dürften,
üllcm fteht eudj \tmft nadj Kubm unb ©hre

[bürften
Ift's Oîhr' uub Kuljm, roenn einer eures

[gleidjen
©s roagt, ben Jfreolern bort bie ^anb ju

[reidjen?
IDenn ihr gefdjehen lagt, bag feine Horben
10un ÎSânkfudjt geifern unb in ßlutburft

[morben
töefdjmutji ihr nidjt ben eignen SCron mit £ot,
Denn ihr nidjt Hat fdjafft burdj ein

[ÜBtadjtgebot?
%i)x |lraft fon)t, roer bie jStaje|tät" be-

[leibtgt ;

Ift Hedjt unb Sitte bie ihr nidjt oer-
[teibigt! -

Hidjt hötjßrn Derts als euer föönigstron?
© Sdjmadj ber Seit! ® bes lahrhunberis

$o|tt|-

?uricli 1397. 14 August

Allllstriàs hllmorißisch-ssiykisches »ochmblsii.

Vsraàrijieds kà!à: ^san liötiü LxpvWoti: kàm>8trà88S 31.

Lrists uuà Sslâsr traà.
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Belgische Bestien.
Lieutenant: Wie viel Gummi?
Profoh: Gegen hundert Pfunde I

2irutrnsut: Was? Das ist alles? Die
sfaulen Hunde!

Gebt ihnen hundert auf die Sohlen,
Dann ^ es ist doch nichts an ihnen zu holen
Schießt gleich ste nieder in Bausch und Gogen,
Und werft das Äas in die Kongowogen.

Aber wo find denn die Hallunken?
Krofotz: Zehn sind unterwegs umge-

Ach hab' sie, als schlichter profoß ssunken;
Geknutet umsonst, es war nichts mehr los,
Mit ihnen, sie rührten sich nicht mehr, ich
Sie werden wohl abgestanden sein, hinein',
Zehn andere wußten sich unsern Blicken
Lu entziehn und sich durch's Gehölz zu drücken.

Lieutenant: Man setze ihnen nach,
sauf der Stelle,

Und hat man ste, so übe man schnelle

Justiz: Die rechte Hand einem jeden
Flugs abgehackt, statt langer Reden!
Das macht sie zahm

Vrofotz : Äst bereits gescheh'n,
Mieden Herr Leutenant nur zu seh'n!

(Er wühlt in einem Korb, den er trägt, und zieht
einige blutige Hände hervor.)

Lieutenant: Gravo! Was bekommt

Ihr per Stück? Ich weiß
Gs nicht mehr

Krofotz: Ich verkaufe sie dutzendweis,
Das Dutzend gilt gewöhnlich zehn Franken;
Nur zeigt der Kurs etwelches Schwanken»
Gr sinkt, wenn die Ware" abundant,
Wie überall, so auch im Kongoland.

X

Lieutenant : Sie bluten noch stark

Profotz: Wir machen eben
Nur kurzen Prozeß und lassen kleben,
Was kleben bleibt ; denn nur beim Stummel
Gehört etwelche Vorsicht zum Rummel,
Damit der Gerl nicht zu viel Glut verliert,
And am Ende noch darüber krepiert!
Wir schnüren den Stummel so fest wir können
Mit Draht und Zange zu und brennen
Die Wunde aus mit Spiritus.
So stockt am Ende der Gluterguß.
Trotz aUedem geht in einigen Taqen
Die Mehrzahl kaput!

Lieutrnaot: Hat nichts zu sagen!
Wenn wir Handel trieben mit Menschen, dann
Wär' solch' laisser aller unverzeihlich sfreilich
Doch, wir handeln mit Gummi, und Menschen-

sieben
Sind uns vollkommen Schnuppe daneben.

Krofotz (rüstet sich zum Gehen):
Etwas zu Gefehl, Herr àtenant?

Lieutenant : Nehmt Cure Knute rasch
(Profoß geht ab.) i^ur Hand

Möchte lieber von fern einmal das Geschrei
And Geheul anhören, als nahe dabei;
Will sehen, wie das Ding sich macht,
Wenn den Hunden jede Schwarte kracht!

(Man hört aus der Ferne kläglich schreien.)

Wahrhaftig, höchst interessant! wahrhaftig!
Höchst wirkungsvoll! Die Streiche sind saftig!
Recht so! Die Canaille soll spüren
Was es heißt: auf belgisch kolonisieren!

(Er reibt sich vergnügt die Hände.)

Eiu unsichtbarer Zuschauer:

Geist des Jahrhunderts! Kannst du ohm
sGrauen

In diesen Abgrund der VerMchtheit schämn?
Flammt nicht des Zornes Röte nnd der Scham
Vir ins Gesicht, wenn teuflisch und infam
Sich Menschen deim Greawr geberden.
Daß wilde Tiere darob kutzig werden?
Zerschlägst du nicht mit deinem Schwert des

sRechtes
Den ganzen Plunder dieses Mordgeschlechtes?
Und fegst es nicht hinweg von jenem Goden.
Den er bepflanzt, um Men schen auszuroden?
Und ihr, Curopa's Könige und Fürsten,
Man sieht euch sonst nach Ruhm und Ghre

sdürften ^
Ist's Ehr' und Ruhm, wenn einer eures

sgleichen
Es wagt, den Frevlern dort die Hand zu

sreichen?

Wenn ihr geschehen laßt, daß seine Horden
Von Ränksucht geifern und in Glutdurst

smorden
Geschmutzt ihr nicht den eignen Tron mit Kot,
Wenn ihr nicht Rat schafft durch ein

sMachtgebot?
Ihr straft sonst, wer ,M Majestät" be-

sleidtgt ;

Ist Recht und Sitte die ihr nicht oer-
s^teidigt! -

Richt höhern Werts als emr Königstron?
G Schmach der Zeit! O des Jahrhunderts
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